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1. Bewertung 

Nach der Verabschiedung eines Zweiten Gesetzes zur Änderung des Transplanta-

tionsgesetzes – Verbesserung der Zusammenarbeit und der Strukturen bei der Or-

ganspende 2019 liegt nun der Entwurf eines Gesetzes zur Stärkung der Entschei-

dungsbereitschaft bei der Organspende sowie der Entwurf eines Gesetzes zur Re-

gelung der doppelten Widerspruchslösung im Transplantationsgesetz vor. Ziel bei-

der Gesetzesentwürfe ist es, mehr Menschen, die auf eine Organ- oder Gewebe-

spende angewiesen sind, die Möglichkeit zu geben, ein oft lebensrettendes Organ 

zu erhalten sowie bei möglichst vielen Menschen die Bereitschaft zur Organ- und 

Gewebespende zu stärken. 

Der IKK e.V. befürwortet diese mit den Gesetzesentwürfen intendierte Zielrichtung 

ausdrücklich, ohne selbst den einen oder anderen Gesetzesentwurf ausdrücklich 

zu unterstützen oder abzulehnen.  

Wichtig ist dem IKK e.V. jedoch, darauf hinzuweisen, dass in beiden Gesetzesent-

würfen dem Verhältnis von Organ- und Gewebespendebereitschaft zu einer Pati-

entenverfügung nicht hinreichend Rechnung getragen wird.  

Die derzeit bestehende Regelung, wonach die Bundeszentrale für gesundheitliche 

Aufklärung sowie die Krankenkassen durch geeignete Aufklärungs- und Informati-

onsmaterialien regelmäßig über „das Verhältnis einer abgegebenen Erklärung zur 

Organ- und Gewebespende zu einer Patientenverfügung“ aufzuklären haben, bie-

tet keine hinreichende Rechtssicherheit. Dasselbe gilt für die diesbezüglichen 

Empfehlungen der Bundesärztekammer 2013 in ihrem „Arbeitspapier zum Verhält-

nis von Patientenverfügung und Organspendeerklärung“ zur Ergänzung bzw. Ver-

vollständigung einer Patientenverfügung, da diese ihrer Natur nach nicht rechts-

verbindlich sind.  

Tatsächlich ist eine ergänzende Regelung aus Gründen der Rechtssicherheit 

zwingend erforderlich – sowohl für die potentiellen Organspender als auch für die 

im konkreten Fall mit dem gleichzeitigen Vorliegen einer Patientenverfügung und 

Organspendebereitschaft konfrontierten Ärzte. Der IKK e.V. spricht sich deshalb 

für eine rechtsverbindliche Regelung dahingehend aus, dass im Transplantations-

gesetz sowie in § 1901a BGB die Patientenverfügung um die Entscheidung über 

eine mögliche Organspende ergänzt wird.  

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/069/1906915.pdf
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/069/1906915.pdf
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/069/1906915.pdf
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In der Praxis könnte die Patientenverfügung z. B. durch einen von der Bundesärz-

tekammer empfohlenen und vom Verfügenden entsprechend seiner Gesinnung 

anzukreuzenden Textbaustein ergänzt werden:  

„Es ist mir bewusst, dass Organe nur nach Feststellung des Hirntods bei auf-

rechterhaltenem Kreislauf entnommen werden können. Deshalb gestatte ich 

ausnahmsweise für den Fall, dass bei mir eine Organspende medizinisch in-

frage kommt, die kurzfristige (Stunden bis höchstens wenige Tage umfassende) 

Durchführung intensivmedizinischer Maßnahmen zur Bestimmung des Hirntods 

nach den Richtlinien der Bundesärztekammer und zur anschließenden Ent-

nahme der Organe.“ 

 

 

2. Gesetzliche Klarstellung bzw. Ergänzung 

 

Gesetzliche Klarstellung bzw. Ergänzung im Sinne der oben gemachten Ausfüh-

rungen. 


